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Irgendwo in der Nähe von Manila

Mai

Jemand schüttelte mich. Mühsam kam ich wieder zu Bewusstsein. Ich hatte keinerlei Ahnung, wie viel Zeit vergangen war, seit ich die schrecklichen Bilder gesehen hatte und ohnmächtig wurde. Seit ich auf dieses tröstliche weiße Licht zugestrebt war ... Beinahe wäre ich ganz darin aufgegangen, doch etwas hatte mich zurückgehalten – der Gedanke an Alex, an unser Kind, an unsere liebsten Freunde. Noch bevor ich mit dem Licht verschmelzen konnte, entzog ich mich ihm in einer unendlichen Anstrengung, kehrte zurück in das Grauen um mich herum. 

Ich hörte Rufen und Schreien, roch beißenden Rauch.

Und die Stimme eines Mannes.

»Jennifer, wachen Sie auf! Das Flugzeug brennt. Wir müssen hier raus, und zwar schnell, bevor alles explodiert.«

Noch konnte ich nicht wieder klar denken, und ich hatte die Augen noch immer geschlossen. »Mein Baby«, murmelte ich. »Ich glaube, ich habe das Kind verloren ...«

»Sie sind schwanger? Umso mehr müssen wir uns beeilen, Sie beide in Sicherheit bringen. Nehmen Sie meine Hand.«

Endlich öffnete ich die Augen. Vor mir stand Cutter. Nicht Alex. Nicht Tank. Und nicht Max – Max, von dem ich wusste, er war uns noch vor unserer Bruchlandung entrissen worden, zusammen mit den Piloten und der Stewardess Amy, nachdem der Blitzschlag den Motor zerstört hatte und das Flugzeug auseinandergebrochen war. Ich hatte diesen schrecklichen Augenblick noch immer vor Augen.

»Wo ist Alex?«, stieß ich hervor.

»Er ist draußen.«

»Wie geht es ihm?«

»Es gibt ... Komplikationen.«

Meine Augen weiteten sich. »Was für Komplikationen?«

»Tank kümmert sich um ihn. Jennifer, kommen Sie! Wir müssen uns beeilen.«

Ich schaute mich um. Überall war Rauch, und überall war Zerstörung. Ich wollte Cutter tausend Fragen stellen, und doch auch wieder nicht. Nein, ich wollte nicht wissen, wie schlimm alles war.

»Kommen Sie, Jennifer!«, drängte Cutter erneut. »Ich muss mich noch um Blackwell und Alexa kümmern, und wir müssen versuchen, so viel wie möglich aus dem Flugzeug zu retten, bevor alles hochgeht. Sie müssen mir helfen. Können Sie das? Prima. Nehmen Sie meinen Arm. Genau so, ja. Ich werde Sie jetzt hochheben. Sehen Sie? Das war doch gar nicht so schwer. Ich bringe Sie nach draußen in Sicherheit.«

Als Cutter mich aus dem Sitz hob, durchfuhr mich ein schneidender Schmerz. »Ich verliere das Kind!«, weinte ich.

»Jennifer, Tank und ich, wir sind ausgebildete Rettungssanitäter. Wir werden uns um Sie kümmern – später.«

»Wo sind wir?«

»Ich habe keine Ahnung. Das Flugzeug ist auf eine Insel gestürzt. Kommen Sie, halten Sie sich gut fest.«

Ich hörte ein unangenehm brummendes Geräusch. »Was ist das?«

»Es ist die Maschine. Sie kann jeden Augenblick hochgehen. Ich muss Sie nach draußen bringen und dann für Blackwell und Alexa zurückkommen.«

»Holen Sie die beiden zuerst!«, verlangte ich schwach.

»Nein, dem Protokoll nach kommt zuerst Alex, dann kommen Sie. Tank hat zuerst Lisa gerettet, aber das ist etwas anderes. Die beiden sind verlobt.«

Wir kamen an Blackwell und Alexa vorbei. Beide waren blutverschmiert und bewusstlos. Oder, um Himmelswillen, tot?

Wir näherten uns dem zerrissenen Vorderteil des Flugzeugs. »Draußen regnet es«, erklärte Cutter. »Aber wir haben etwas Schutz gefunden. Ich bringe Sie zu Alex und Lisa, und Tank wird sich um Sie kümmern. Sie müssen jetzt ganz ruhig bleiben und tun, was ich Ihnen sage.«

Ich kämpfte gegen den Schmerz in meinem Bauch an, so gut ich konnte. »Das werde ich«, versprach ich.

»Halten Sie sich gut an mir fest.«

Der aufgerissene Stahl kam mir vor wie drohende Zähne in einem tödlichen Maul. Cutter sprang auf den Boden und hastete, mit mir in seinen Armen, durch den Regen am Strand direkt auf den tropischen Wald zu. Ich erblickte Alex und Lisa.

Neben Alex kniete Tank und hatte aus Gründen, die ich nicht verstand, sein Hemd ausgezogen. Er schlug mit der Faust heftig auf Alex‘ Brustkorb. »Nun komm schon, Alex!«, brüllte er.

Eine eiserne Klammer legte sich um meinen Brustkorb. Alex‘ Herz schlug nicht mehr. In diesem Augenblick zählte nur noch ein Gedanke, der inbrünstige Wunsch, Tanks Wiederbelebung möge Erfolg haben.

Auch Daniella war da. Sie sprach auf Lisa ein, rieb ihr Schultern, Arme und Beine.

Wie betäubt starrte ich auf meine beste Freundin. Da – ihre linke Hand hob sich, bevor sie wieder herabfiel. Lisa war am Leben!

Ich wollte zu Alex gehen, zu Lisa, doch ich hatte keine Kraft dazu. Ich war schwer und unbeweglich. Nutzlos. Also lag ich einfach da, auf dem feuchten Boden, meinen verzweifelten Blick auf Alex und Tank gerichtet.

Alex war fast so bleich wie Tanks weißes Hemd, das um Alex‘ Hals lag. Warum? Und warum war es voller Blut? Dann fiel es mir wieder an. Beim Aufprall hatte sich etwas in Alex‘ Kehle gebohrt. Er hatte heftig geblutet, und dann war ich ohnmächtig geworden. Ob er viel Blut verloren hatte? Jedenfalls hatte sein Herz irgendwann ausgesetzt.

Die namenlose Angst, ihn zu verlieren, versetzte mir genau den Adrenalinstoß, den ich brauchte.

Mit einer Anstrengung, als müsste ich ganze Berge versetzen, kroch ich Millimeter für Millimeter an ihn heran. Ich gehörte an seine Seite. Ich musste helfen, ihn zurückzuholen.

Tank hielt Alex‘ Nase zu, legte seinen Mund auf Alex‘ Mund und stieß Luft in ihn hinein. Dann bearbeitete er wieder Alex‘ Brustkorb.

»Jennifer, bleib zurück!«, sagte er zu mir. Es klang fast wie ein bösartiges Knurren. Doch das schreckte mich nicht ab.

»Lass mich mit ihm reden«, drängte ich. »Er muss jetzt meine Stimme hören. Er muss wissen, dass ich noch am Leben bin und es etwas gibt, wofür es sich zu kämpfen lohnt.«

Tank ließ in seinen Anstrengungen nicht nach. »In Ordnung«, stieß er hervor. »Aber bleib mir aus dem Weg, wenn du willst, dass er überlebt.«

Ich legte den Kopf neben Alex auf den Boden. »Alex, ich bin’s, Jennifer. Du musst kämpfen – für mich, und für unser Kind!«

Tank warf mir einen überraschten Blick zu. Wir hatten es ja nur ganz wenigen Menschen gesagt, dass ich schwanger war.

Ich wollte für Alex stark sein, doch Angst und Entsetzen überwältigten mich. Ich begann zu schluchzen. »Alex, bitte – ich schaffe das nicht ohne dich! Ich liebe dich. Du darfst mich jetzt nicht verlassen! Komm zurück zu mir!«

Ich hörte hastige Schritte, blickte mich um. Cutter legte sanft Blackwell und Alexa auf den Boden. Er hatte sie beide aus dem Flugzeug geholt, über seine beiden Schultern gelegt, als wären sie gewichtslose – und leblose – Puppen. Der Rauch, der das zerstörte Flugzeug einhüllte, war noch stärker geworden, und der Motor gab ein schrilles, durchdringendes Geräusch von sich, das mir Angst machte.

»Mommy, Alexa!«, rief Daniella und lief zu den beiden. Sie bewegten sich nicht, und ich konnte sie auch nicht, wie Lisa, atmen sehen. Ob sie tot waren? Oh Himmel, nein!

»Ich versuche, so viel wie möglich von den Vorräten zu retten«, erklärte Cutter Tank.

»Nein, bleib hier – es ist zu spät. Es kann jeden Augenblick alles in die Luft fliegen!«

»So viel Zeit ist noch«, widersprach Cutter.

»Verdammt, nein!«, brüllte Tank, doch Cutter ignorierte ihn, rannte einfach los.

Vielleicht war es die Wut darüber, die Tank bei seiner Wiederbelebung besonders heftig werden ließ. Plötzlich keuchte Alex laut auf und fuhr in die Höhe. Seine Augen sprangen auf. Er rang erneut nach Luft, schaute Tank an, schaute mich an, mit einem Blick, der nichts begriff, und sank zurück.

»Alex!«, rief ich.

Alex hustete, wandte sich zu mir um. Diesmal schien er mich tatsächlich zu sehen. Ich griff nach seiner Hand, hielt sie ganz fest.

»Pass auf ihn auf«, mahnte mich Tank. »Er hat eine Schnittwunde an der Kehle. Sie ist nicht tief – die Luftröhre ist zum Glück unverletzt. Aber es scheint eine Arterie erwischt zu haben. Er darf nicht mehr husten, darf sich nicht bewegen, sonst wird es schlimmer. Versuche, ihn zu beruhigen. Wenn wir Glück haben, findet Cutter Antibiotika im Flugzeug, falls die Wunde sich entzündet. Hoffen wir, dass er es rechtzeitig wieder hinausschafft.« Er stand auf. »Ich kümmere mich jetzt um Blackwell und Alexa.«

»Tank!«, sagte ich drängend, »hör doch nur!« Das schrille Geräusch war immer lauter geworden. »Du musst Cutter holen!«

»Ich habe ihm verboten zu gehen – er hat seine Wahl getroffen. Hoffen wir, dass es die richtige war.« 
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Ich rutschte näher an Alex heran. »Alex, kannst du mich hören? Kannst du etwas sagen?«

Seine Hand drückte meine, doch er blieb stumm. Verstand er mich? Er schaute nach oben, blinzelte in die Palmenwipfel, die sich über uns im Sturm bogen. Er war total durchnässt. Und das Blut auf Tanks Hemd schien sich mehr und mehr auszubreiten.

Vielleicht war es besser, wenn er nicht sprach. Ich hielt einfach seine Hand.

»Jennifer«, murmelte er auf einmal, mit einer so rauen, heiseren Stimme, dass ich sie kaum wiedererkannte. »Ich liebe dich. Es tut mir so leid!«

Es klang, als wolle er sich von mir verabschieden.

»Alex, du schaffst das!«, drängte ich. »Du kannst das überstehen!«

»Ich will nicht sterben«, flüsterte er.

»Du wirst auch nicht sterben – du musst kämpfen, hörst du? Tu es für mich!«

Er atmete mühsam und schloss die Augen. »Ich werde kämpfen«, versprach er.

»Unser ... unser Kind ...«

Ich wusste, was er mich fragen wollte. In diesem Augenblick konnte ich mir noch nicht völlig sicher sein, aber ganz tief in meinem Herzen wusste ich, ich hatte das Kind verloren. Es zerriss mich innerlich. Aber ich durfte Alex diese Hoffnung jetzt nicht nehmen – sie konnte ihm helfen, Kraft zu finden. »Wir müssen das Beste hoffen und für unser Kind beten«, sagte ich. »Es braucht uns. Und jetzt darfst du nicht mehr sprechen. Was ich weiß ist, dass Lisa lebt, und auch Daniella. Tank kümmert sich um Blackwell und Alexa, und Cutter versucht, noch ein paar Sachen aus dem Flugzeug zu holen. Man wird uns bald finden. Der Flugschreiber sendet die ganze Zeit schon Notsignale. Man erwartet uns in Manila, und wenn unsere Maschine nicht eintrifft, wird man sich auf die Suche nach uns machen. Es gibt nichts, das du tun kannst. Ruh dich einfach aus, sammle Kraft.«

Alex schwieg. Dann war er eingeschlafen, oder ohnmächtig. Aber ich konnte seinen Puls spüren. Ich küsste ihn auf die bleichen Wangen, hielt weiter seine Hand und richtete mich mühsam auf.

Es war noch Tag, doch der heftige Sturm mit dem vielen Regen ließ alles grau und dunkel erscheinen. Rechts von mir sah ich das Meer und links von mir das zerschmetterte Flugzeug, das eine tiefe Rinne in den Sand gegraben hatte, bis der Regenwald es aufhielt. Die Bäume schützten uns vor dem Schlimmsten, und der Regen fühlte sich warm an. Wenigstens würden wir nicht erfrieren.

Die Maschine hatte den rechten Flügel verloren. Der linke war noch intakt, und dort heulte jetzt der zweite Motor, von dichtem Qualm umgeben. Das Geräusch ließ mich erschauern.

Ich schloss die Augen, betete für uns alle. Für Alex, Lisa, Blackwell und Alexa. Und für Cutter.

Ich hörte ein Schluchzen. »Was soll bloß aus uns werden? Und was ist mit Mom und mit Alexa?«

Daniella saß in meiner Nähe. Sie hielt Lisas Kopf in ihrem Schoß.

»Wie geht es Lisa?«

»Sie atmet. Ich glaube, sie ist soweit in Ordnung. Sie hat sich gerade gerührt. Aber was ist mit Mom und Alexa? Jennifer, sie bewegen sich überhaupt nicht! Tank kümmert sich jetzt schon so lange um sie. Warum wachen sie nicht auf?«

»Daniella, wir können nur beten. Wir sind sehr hart aufgeschlagen. Vielleicht sind sie beide nur bewusstlos von dem Aufprall.« Ich musste daran denken, wie etwas Blackwell am Kopf getroffen hatte und sie wie leblos in sich zusammengesunken war. »Tank tut sein Bestes. Er ist dafür ausgebildet. Wie geht es dir?«

»Mir tut der Kopf weh.«

»Kannst du klar sehen?«

»Ja, so klar wie das Wetter.«

Dass sie schon wieder in der Lage war, sarkastische Bemerkungen zu machen verriet mir, dass Daniella nicht allzu schwer verletzt sein konnte.

Ich schaute zu Tank. Er kniete zwischen den beiden. Sein nackter Rücken glänzte vor Nässe. Erschrocken erkannte ich, dass er nichts zu tun schien.

»Wie geht es den beiden?«, rief ich.

Noch bevor er antworten konnte, hörte ich ein lautes Rascheln im Regenwald, das direkt auf uns zukam. Tank sprang auf.

»Was zum Teufel ist das?«, fragte Daniella laut.

»Leise!«, flüsterte Tank. Er schaute sich um, entdeckte einen schweren, kräftigen Ast, nahm ihn auf, als würde er nichts wiegen. Hastig brach er die schmaleren Zweige daran ab, bis der Ast ein massiver Stock war.

Eine Waffe ...

Ganz still stand er da, lauschte in den Dschungel hinein, über das sirenenartige Heulen des Motors hinweg. Sein Gesicht war wie aus Stein gemeißelt. Er bereitete sich offensichtlich auf einen Kampf vor. Was war da in unserer Nähe? Andere Menschen, die uns helfen konnten? Ein wildes Tier?

Und schon bekam ich meine Antwort diese Fragen. Etwas schoss mit einem lauten, gefährlichen Grunzen direkt auf uns zu. 
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Dann herrschte plötzlich wieder Stille.

»Sie sind etwa fünfzehn Meter entfernt«, sagte Tank, erstaunlich ruhig. »Bewegt euch nicht. Wenn ihr etwas tun müsst, sage ich Bescheid. Wir befinden uns im Freien, das ist ein Vorteil. So fühlen sie sich nicht in die Enge getrieben, falls sie sich uns zeigen sollten. Vielleicht sind sie nur neugierig.«

»Was ist es denn?«, fragte Daniella ängstlich.

»Wildschweine. Mehrere. Wahrscheinlich eine Mutter mit ihren Kindern. Möglicherweise begleitet sie ein Eber, aber die sind normalerweise zurückhaltend. Gefährlich ist die Mutter. Wenn sie das muss, kämpft sie bis zum Letzten. Und die Jungen könnten aggressiv sein, weil sie es noch nicht besser wissen. Sie haben die Bruchlandung mitbekommen und unseren Geruch aufgenommen, und jetzt wollen sie wissen, womit sie es zu tun haben. Was ihr unbedingt wissen müsst – sie können nur schlecht sehen. Das ist gut für uns. Aber ihr Angriff kann tödlich sein.«

Alexa stöhnte laut. Sie war also am Leben. Und dabei, uns zu verraten.

Tank beugte sich zu ihr herab, schüttelte sie sanft, sah sie eindringlich an und sagte ganz leise etwas.

Ich blickte zum Flugzeug. Cutter hatte ein paar Kisten aus dem Flugzeug schaffen können und stapelte sie gerade am Strand. Er hatte keine Ahnung, was hier gerade geschah, und ich konnte ihn nicht rufen, weil das den Tieren gezeigt hätte, wo wir waren. Er rannte wieder zurück zum Flugzeug. Er wollte noch mehr herausholen. Hoffentlich schaffte er es, bevor alles explodierte!

Aber vielleicht ging das Flugzeug ja auch nicht hoch; dann konnte es uns Schutz bieten. Sonst waren wir allem hilflos ausgesetzt, das im Urwald lauerte.

»Was – was ist los?«

Es war Lisa. Gottseidank, sie war wieder bei sich! »Sag ihr, sie soll ruhig sein und sich nicht bewegen«, flüsterte ich Daniella zu.

Daniella murmelte etwas, und Lisa war wieder still. Nur der Dschungel war es nicht. Die Wildschweine hatten sich wieder in Bewegung gesetzt, grunzten, quiekten, kamen immer näher.

Ich musste unbedingt Alex schützen. Mühsam rappelte ich mich auf und stellte mich vor ihn, wie ein Schutzschild.

Tank warf mir einen warnenden Blick zu. »Setz dich wieder!«, zischte er.

»Nichts und niemand vergreift sich an Alex«, sagte ich leise, aber bestimmt. »Da müssen sie mich schon vorher aus dem Weg räumen.«

»Willst du das Risiko wirklich eingehen?«, fragte er ungläubig.

»Ja – so wie du es für Lisa tun würdest.«

Das schien ihn zu überzeugen. »Wenn sie kommen, musst du selbstbewusst wirken«, mahnte er mich. »Du darfst keine Angst zeigen. Schau sie direkt an, aber bewege dich nicht. Vielleicht haben wir Glück und sie ziehen weiter.«

»Und was wenn nicht?« Man konnte Daniella ihre Furcht deutlich anhören.

»Dann werde ich schon mit ihnen fertig.«

»Du allein? Mit nichts als einem Stock? Nein, ich werde Cutter rufen!«

Plötzliche Wut füllte mich. »Wenn du das tust, Daniella, versohle ich dir mit eigenen Händen den Arsch! Bleib einfach sitzen, rühr dich nicht und tu, was Tank dir sagt! Jetzt ist keine Zeit für deine üblichen Mätzchen. Hast du mich verstanden?«
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